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Hınweils: iıne Garantıe für die Rücksendung oder Besprechung unaufgefordert
zugesandter Rezensionsexemp{are kann nıcht übernommen werden.

CS Testament

Kinführungen, exegetische Methode, Hilfsmitte

rnst Jenn1n: Studien ZUrFr Sprachwelt des en Testaments II, hg Jürg Luchsın-
gCI, Hans-Peter Mathys und arkus Saur, Stuttgart: Kohlhammer, 2005, P  x
351 S 45 ,—

Wenn auf das erb IIN N5) „(nıcht) wollen“‘ in 10,10 ein Infinitiv ohne, in
23,6 aber eiıner mıt folgt, WEeNnNn in Rı 18,25 DN „sagen“ mıiıt >N, in 19,9 Jedoch
mıt konstruijert wiırd, oder WEeNnN etiwa der Imperatıv VOoN NN „hinausgehen“ in
Ex 11,8 (Normalform), in 9,29 NS() (durch —( erweıterte Form, „emphatı-
scher‘“‘ Imperatıv), in 9,38 (durch die Partıkel -Na erweıtert) lautet, kommt
adurch Unterschiedliches Ausdruck und, WEeNnNn Ja, WIe ist dies be1 der Exe-
SCSC berücksichtigen?

olchen Fragen sucht seıit ahren der Basler Alttestamentler rnst Jenn1i, einer
der international angesehensten Althebraıisten, auf olıder empirischer Basıs, INC-
0Od1ISC Von anerkannten allgemeınlınguistischen Erkenntnissen geleıtet, auf den
Grund gehen Die Ergebnisse seiner Forschungen sınd in verschiedenen gr-
ßeren ‚und kleineren Beıträgen verfügbar. Dazu zählen onografien ber den

Dıie mıiıt einem Asteriskus versehenen erke werden voraussichtlich im nächsten ahrbuch
JE  = (2007) rezensıiert.



186 Jahrbuch Evangelıkale Theologıe 70 (2006)
eDrauc des Pılels (1968) SOWIE der Präposıitionen (1992) und (2000) alle-
Samıt althebraıistische Standardwerke Kleinere Beıträge finden sıch ın er-
schiedlichen Publıkationen (vor em in der Zeıitschrift für Althebraistı Ver-

nter dem 1te „Studien Sprachwelt des en JTestaments‘® ist be1
hlhammer 99 7/ e1in Sammelband erschıenen, in dem 2() olcher Beıträge (e1
NeT ZUVOT unveröffentlicht) zwecks besserer Zugänglıchkeıit zusammengestellt
S1nd. Der NUunN vorlıegende zweıte Band nthält elf weıtere, Teıl recht
fangreiche Studıen, dıe alle nach 99% entstanden sind, wobe!l 6S sıch beım en
Beıtrag eine Erstpublıkation handelt Ollver' und Hılfsverb mıt Infinıtiv-
Ergänzung 1m Hebräischen (S 1—3 Epıstemische Modalıtäten 1mM Prover-
1eNDuUC (S 36—47); Eıinleitung ormeller und famılıärer Rede 1mM en 1es-
tament 1Ire mMr n und Mr ( S 8—6 Subjektive und objektive assıf1-
katıon 1m althebräischen Nomimnalsatz (S 57 Aktionsarten und Stamm -
formen 1mM Althebräischen das 1: in verbesserter RC S 77—106);

Textinterne Epexegese 1mM en Testament (S 107—-117); iıne hebräische
Abtönungspartıkel: al-ken (S 118—-133); Semantische Gesichtspunkte des
Hebräischen und deutscher Übersetzungen e1ısple Von Num 0,29—31
(S 134-150); Presidentia Address Höfliche ıtte 1mM en Testament
(S 151—165); Untersuchungen hebräischen Kohortatıv (S 166—226);

Verwendungen des Imperatıvs im Bıblısch-Hebräischen (S 227—-315). Ne-
ben Vorworten Von Herausgebern und Verfasser nthält der Band olgende Be1-
gaben Verzeichnıs der Erstveröffentlichungen S 316), Lıteraturverzeichnıis
S 1/7—328), Bıbelstellenregister (S 329—3

In sämtlıchen Beıträgen finden sıch zweiıfellos interessante Forschungsergeb-
nısSse. Aufgrund des neunten lässt sıch eispie Folgendes be-
zeichnet als OrmMaliorm des Imperatıvs einen selbstverständlıch erfüllenden
Befehl „geh hınaus!  '“ die Urc (1 erweıterte Form IN dagegen eine höfliche
ıtte „geh hınaus bıtte!““, und die UuUrc -Na erweıterte Form eine höflıche,
sıch aber bestimmten Wıderständen gegenübersehende Bıtte „geh doch bıtte hın-
aus!®*. eım NEeEUu hınzugekommenen en Beitrag handelt 6S sıch aber nıcht 1UT

dıe umfangreıichste, sondern ohl auch inhaltlich gewichtigste 16 dieser
Publikation Darın wiıird der eDrauc des Imperativs Jüngsten Erkenntnissen
der Sprachwissenschaft folgend unftier anderem auch ntier pragmatıschen
(sprich dezıdiert kommunıtıkationsbezogenen) Gesıichtspunkten untersucht.
nihalten ist auch eiıne uflıstung er 4261 Imperatıvstellen der hebräischen
1ıbel, jede mıt Hınweisen Form, urzel und Stamm SOWIe semantisch-
kommunikatıver Funktion eıispiel: »X 12 dbrD A« 385 Impe-
ratıv, | Exodus F: gewöhnlıche Imperatıvform mıt Na »N«) Maskulın SIngu-
lar »mM«) konsonantisch statt auf (1 auslautend ya Von a br 1m Piel
(»dbrD«), eine dırekte eisung nordnung Gottes »A«) Von besonderer Re-
levanz sınd meılnes Erachtens auch olgende Beıträge der nfte, iın dem Jenn1
die ın selıner Pı'el-Monografie entfaltete Darstellung 1mM C Erkenntnisse
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präzıisıiert, VOT em dadurch, dass dıe lex1iıkalısc bedingten Aktıiıonsarten der
hebräischen Verben (state, actıvıty, accomplishment, achıevement) be1ı der Be-
schreibung der Stammfunktionen mıt einbezıeht; der zehnte, in dem der KOo-
hortatıv grammatısch und semantısch-kommunikatıv eingehend untersucht wiıird
(es werden auch sämtlıche Kohortatıivformen nach Numerus getrennt mıt
Stellenangaben aufgelıstet).

Z7u dıesem wertvollen Band mıiıt selner Datenfülle, seınen präzısen etfa1lbe-
obachtungen und den anregenden edanken (z auf pragmatıscher Grundlage)
darüber, mıt welchen Regeln dıe verschiedenen thematısıerten Gebrauchsweisen
zusammenhängen könnten, werden VOTI em Hebraıisten immer wıeder SCINC
oreifen und sıch mıt den darın gebotenen Hypothesen auselınander setzen ha-
ben (Beı er Anerkennung VON Jenniıs Pıonierleistung ın verschliedenen Bere1-
chen ist doch die eiıne oder andere Hypothese als optimıerbar bezeichnen: vgl
dazu eiwa dıe Urc Muraoka betreute Leıdener Diıissertation VON Michael Ma-
lessa „Untersuchungen verbalen Valenz 1m bıblıschen Hebrä:

07ff a.) uch für die nıcht in der Hebraistık engagıerten Exegeten findet
sıch 1n Jennis Beıträgen manch Relevantes (besonders in den oben hervorgeho-
benen). ank des präzısen w1e allgemeın verständlıchen Sprachstils und des Bı-
belstellenregıisters Sınd Jennis wıissenschaftlıchen Ausführungen auch für ıcht-
spezlalısten zugänglıch.

Heinrich Von Siebenthal

Uwe Becker Exegese des en Testaments. Ein einoden- und Arbeitsbuch,
UIB 2664, übıngen: Mohr Sıebeck, 2005, pb., Sa 13,90

Das Arbeıts- und Methodenlehrbuc aus der Fedér des Alttestamentlers aus Jena
riıchtet sıch „Prımär Studierende, dıe eın alttestamentliches Proseminar absol-
vieren und eıne elementare Beschreibung der gängıgen exegetischen etihoden
benötigen“ (S en den „Volltheologen““ hat 65 auch Lehramtsstudierende
und interessierte Laıen 1mM Hen

ach einer 99  1INIU.  ng  ‚66 mıt Überlegungen Z.U111 (C‘harakter des en Testa-
$ AT Aufgabe der historisch-kritischen Methode HKM) und zur Exegese
als Schlüssel Z Textverstehen wendet sıch der auptte1 dem Set der exegeti-
schen eihoden Abgehande werden der Reihe nach: Übersetzung und er
Textbeobachtungen,; Textkritik TK) Literar (LK), Überlieferungsgeschich-
te (UG). Redaktionsgeschichte (RG), Formgeschichte (FG), Tradıtionsgeschichte
TG) und historische Aussageabsıcht und Interpretation. Es O1g eiıne nleiıtung
ZUT Anfertigung einer exegetischen Arbeıt und eın Lıteraturführer, der grundle-
gende n ZUT Kxegese und eıls‘ kurz kommentiert. Beigegeben sind
abellen und Übersichten (Abkü  irzungen 1mM Apparat der Bıblıa Hebraica, au


